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Gegenwärtig bereitet die Forderung. die ein- Strohbedarf z. B . die kürzesten Transportent- betriebe für Landtechnik selbst vorgeno'mmen 
werden. zeinen Komponenten zur Futtermittelpelletie- fernungen zu nutzen. 

rllng bedarfs- und termingerecht an der Die kontinuierliche. ganzjährige und durch-
Pelletieranlage zur Verfügung zu haben. den gängig dreischichtige Produktion in den Ftllter- Ergebni .. e 
sozialistischen Landwirtschaftsbetrieben große mittelpelletieranlagen stellt an die Organisation Gezielte Fahrversuche bei unterschiedlichen 
Probleme. Das gilt besonders für die Kompo- und Durchführung des Transports sehr hohe Streckenführungen und Straßenbedingungen 
nente Stroh. Als wesentliche Ursachen hierfür Anforderungen . Vor allem sind die Pelletieran: sowie die seit Februar 1976 durchgeführten 
sind zu nennen: lagen mit der Hauptkomponente Stroh kon- Erprobungsarbeiten bestätigen. daß mit dieser 
- Die Leistungsr.ähigkeit der verfügbaren ' _·tinuierlich und weitgehend witterungsunabhän- Transporteinheit ein den Bestimmungen der 

Transportfahrzeuge ist bei den großen gig zu versorgen. Dazu sind erforderlich: StVZO entsprechender Strohtransport durch-
Transportentfernungen nicht ausreichend. - Lösungen zur Transportdurchführung. die führbar i~ . 

....... Die Transportdurchführung ist zu witte- eine Qualitätsminderung (Befeuchtung) des Bei Strohhäcksel wurden Lademassen von 4.5 
rungsabhängig. . Strohs auch bei Niederschlägen und Um- bis 4.8 t je TE bisher erreicht. was einer 

- Der Einsatz der Transponfahrzeuge und weltverschmu1zung ausschließen. einen den durchschnittlichen Raumdichte von = 60 kg/m.l 
mobilen Umschlagniittel erfolgt nicht~urch Bestimmungen der StVZO entsprechenden entspricht. Das ist jedoch nur erreichbar. wenn 
die Futtermittelpelletieranlage (FPA). son- Transport sichern (keine Überbreiten) und während der Beladung durch den Mobil-
dem durch die Anlieferbetriebe. einen ökonomisch vertretbarlin Aufwand kran T 174 das Ladegut nachverdichtet wird. 

Beim Transport von den Lagern der Pflanzen- für 'den Transport bei hoher Auslastung der was einen Gutdichteeffekt von etwa 20 bis 25 % 
produktionsbetriebe . zu den futter- Transportfahrzeuge ermöglichen erbringt. Damit wird eine Lademassenerhöhung 

.mittelpelletieranlagen treten z. Z . Transportent- - technologische Puffer an den Futter- gegenüber dem gegenwärtig in der Praxis 
fernungen bis zu 40 km auf. wobei je Trans- mittelpelletieranlagen (z. B. überdachtes verbreiteten Strohtransport vom Lager zur 
porteinheit (TE) rd. 1.5 t Strohhäcksel trans- Strohzwischenlager), die eine Bevorratung Futtermittelpelletieranlage auf etwa 300% 
portiert werden. Der Strohtransport erfolgt zu rur Schlechtweuerperioden. für die dritte erreicht. . 
Trockenwerken (außerhalb der Grüngut- und Arbeitsschicht sowie für die Pelletproduk- Straßenverschmutzungen und Qualitätsbeein-
Hackfruchttrockensaison). zu Strohpelletieran- tion an den Sonn- und Feiertagen ermögli- trächtigungen des Strohs während des Trans-
lagen mit einem Strohbedarf unter I tlh und zu ehen . ports waren selbst während der Wintermonate 
den Futtermittelpelletieranlagen mit einem Die sehr niedrigen Raumdichten von Stroh- .. durch Anwenden der Laderraumabdeckung 
Strohbedarf bis zu 3 t/h . häcksel des Feldhäckslers E 280 und von nicht mehr zu verzeichnen . • 

Besonderheit.ln und Erfordernilse 
Der Strohbedarf ist beträchtlich rezepturab­
hangig. weil der Durchsatz der Pelletierpressen 
wesentlich vom Strohanteil entsprechend der 
Agrotechnischen Forderung bestimmt wird. 
(}dS Beispiel einer Futtermittelpelletieranlage 
mit einer Jahresproduktion von 30000 t Pellets 
verdeutlicht diese Abhängigkeit (Tafel I). 
Eine wechselnde Rezeptur innerhalb einer 
Futtermittelpelletieranlage hat folg~h auf den 
Transportmittelbedarf. auf die Ausfastung und 
auf die Transportökonomie einen erheblichen 
Einfluß, da die PlanUng der Transportkapazität 
nach dem höchsten Transportbedarf erfolgen 
muß. Dabei ist allerdings die organisatorische 
Ausgleichsmöglichkeit gegeben. bei hohem 
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Strohballen der Hochdruckpresse K 442 führen Während der Entladung dieser TE bleibt die 
dazu. daß der Transportraumbedarf bei einem Laderaumabdeckung geschlossen. Die Ent-
Strohanteil von 50 % im Verhältnis zu den ladung sollte zu ebener Erde erfqlgen. wobei zu 
anderen benötigten Komponenten etwa 80% berücksichtigen ist. daß der dabei entstehende 
des Gesam!!ransportraums beträgt. Stapel eine Länge von 25 bis 32 m aufweist. 
Zur Reduzierung des dafür erforderlichen Jeder zur Zeit bekannte Annahmeförderer wäre 
Fahrzeugbedarfs sind deshalb TE mit maxi- durch diese aufzunehmende Strohmasse über-
malem Ladevolumen erforderlich. deren Größe fordert. und die Standzeiten der Fahrzeuge 
jedoch durch die Bestimmungender StVZO und würden unzulässig vergrößert. Die Entladezeit 
die verfügbaren Transportmittel begrenzt für eine Trans~rteinheit m~t eine~ Ladevolu-
wird. men von 76 m' betragt 10 biS 12 mm . 

R8tion.lisierungslölUng 
Aufgrund von Forschungsarbeiten konnte eine 
Lösung gefunden werden. die die genannten 
Forderungen weitestgehend erfüllt . Diese Lö­
sung wurde im Jahr 1976 mit positiven 
Ergebnissen im VEB Kombinat Industrielle 
Mast Hohen Wangelin erprobt und stellt eine 
Transporteinheit dar. die auf der Variante des 
LKW W 50/SHA 16 mit zwei Anhängern 
H_W BO. II/SHA 8 basiert. deren Laderaum 
vergrößert und mit einer Abdeckung versehen 
wurde (Bild I. Tafel 2). • 
Hierbei werden alle Teile der serienmäßigen 
Schwerhäckselaufbauten verwendet. die Sei­
tenwände senkrecht gestellt und mit La­
deraumabdeckung bis auf eine Gesamthöhe in 
TransportsteIlung beim SHA 16 auf 3950 mm 
vergrößert. Die Laderaumabdecl,wng wird von 
Hand mit einer Spindel betätigt. Die Beladung 
ist ausschließlich von . oben vorgesehen. Diese 
Aufbauten sind zugunsten eines größeren 
Ladevolumens bei den zu bewältigenden großen 
Transportstrecken für die seitliche Beladung 
nicht geeignet. Dieser spezielle Rüstzustandist 
gerechtfertigt, da diese TE ganzjährig im 
Einsatz sind. Der Umbau der SHA 16 bzw. 
SHA 8 kann anhand einer technischen Do­
kumentation von den 'Werkstätten der Kreis-

Für schwierige Verkehrsbedingungen. z . B. in 

Tafel I. Erforderlicher Slrohbedarf in Abhängigkeit 
vom Strohanteil in der Rezeptur 

Kennwerte Strohanteil in der RezeptHr 
30% 50% 70% 

Pellet-
durchsatz t/h 7.50 6.00 3.00 
Stroh-
durchsatz t/h 2.25 3.00 2.10 
Strolibedarf t/a 11250 15000 10500 
re I. 
Strohbedarf % 107 143 100 

Tafel 2. Erzielte Vergrößerungen des Ladevolu­
mens je TE 

Ladevolumen in m.l 
beste bisherige neue 
Lös u ng Lös u ng 

W 50 LAZ/SHA 1(' ' 16 20 
HW 80.II/SHA !! 24 28 
HW 80. II/SHA 8 28 

Ladevolu.me n je TE 40 76 
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Transportentfernung Transportleistung in t/h für 
Stroh ballen (K 442) 
Strohhäcksel (E 280) 

Strohballen CK 453) 

Bild I 
fmnsporteinheit für den 
Strohtransport vom La­
ger zur Pelletieranla~e 
(Ladevolumen 76 m . 
mit Laderaumabdek­
kung) 

Tafel 3 

TE 76 m' TE 4!! m' TE 76m' TE 4!!m' 

Erzielbare Trunsportlei­
stungen in t/h in Ab­
hängigkeit von der 
Transportentfernung 

10 
15 
20 
25 

2.7 
2.4 
2.1 
U! 

2.2 
I.ll 
1.5 
1.3 

5.1 
4.2 
3.6 
3.1 

4.0 
3.2 
2.11 
2.3 

Transportentfernung 

km 

lO 
15 
20 
25 

Transportkoslen in Mit 
Strohhäcksel CE 2110) 
TE 76 m' TE 411m' 

12.30 
14.70 
15.70 
19.20 

12.90 
15.70 
Ill.4O 
21.00 

Gebirgslagen bzw, auf verkehrsreichen oder 
unübersichtlichen Straßen. wird empfohlen. auf 
den zweiten Anhänger HW 80.11 zu verzichten

i 
so daß das Ladevolumen nur noch 48 m' 
beträgt. Die Beladung der TE erfolgt zweck­
mäßig mit dem T 174, Hierbei sind ent­
sprechend den Erprobungsergebnissen Aus­
lagerungs- und Beladeleistungen von 7 bis 8 t/h 
(To~) bei Strohhäcksel erreichbar. 

Strohballen (K 453) 
TE 76m ' TE 4!!m' 

7,70 1l .4O 
'9.30 10.40 

11.00 12,40 
12.60 14.40 

Tafel 4 
Transportkoslen in Mit 
in Abhängigkeit von der 
Transportentfernung 

bungsarbeiten vorgesehen, Im Kleinexperiment 
war bereits erkennbar. daß auch bei Ballen ein 
Nachverdichtungseffekt zu erwarten ist. Die 
Ballen der Hochdruckpresse K 453 weisen 
Raumdichten auf den Fahrzeugen von 
100 kg/m' auf. so daß sich eine Ladernasse von 
7 bis 7.5 t je TE ergibt. 

I Zum Strohballentransport sind noch Erpro-

Da die Preßgutlinie sehr weit verbreitet ist. kann 
erwartet werden . daß von den Lagern der 
Pflanzenproduktionsbetriebe zu den Futter-

Beitrag zur Mechanisierung der Aufbereitung 

mittelpelletieranlagen sowohl Häcksel als auch 
Ballen zu transportieren sind. Beiden Ansprü­
chen wird die dargestellte TE gerecht. Die 
erzielbaren Transportleistungen sind bei Ballen 
und bei Häcksel erheblich von der Trans-
portentfernung abhängig (Tafel 3) . -
Diese Transportleistungen weisen dement­
lprechend unterschiedliche Kosten aus, die sich 
~it zunehmender Transportentfernung und 
abnehmender L;idemasse je TE erhöhen 
(Tafel 4) . 
Die Vorteile hoher .Lademassen sind dabei 
unübersehbar. Die Beladekosten wer.den mit 
rd . 4.50 MIt bei Strohhäcksel und mit 3.60 MIt 
bei Strohballen kalkuliert. 

Zusammenfassung 
Für die Jahresproduktion einer Futter­
mittelpelletieranlage von 30000 t Pellets mit 
einem mittleren Strohanteil von 50% in der 
Rezeptur und einer durchschnittlichen Trans­
portentfernung von 20 km ist für den ganz­
jährigen Strohtransport folgender Mindest­
bedarf an landtechnischeri Arbeitsmitteln er-
forderlich: , 
- 2 LKW W 50 LAZ/SHA 16 (20 m3

) mit 
Laderau ma bdec ku ng 

- 4 Anhänger HW 80 . II/SHA 8 (28 m3
) mit 

Laderaumabdeckung 
- I Mobilkran T 174. 

_ Außerdem sollte an den FPA 6 ein überdachtes 
Strohzwischenlager mit einer Lagerkapazität 
für etwa 3 bis 4 Produktionstage vorgesehen 
werden . 
Vorgeschlagen wird . den Strohtransport mit ' 
einer speziellen Brigade in Rechtsträgerschaft 
der agrochemischen Zentren zu organisiereri. 
Dabei sind diese Brigaden den Produktions­
bedürfnissen der FPA direkt unterzuordnen. 
Der Mobilkran T 174 muß fester Bestandteil 
dieser Brigade sein, um das Transportverfahren 
sicher gestalten zu können und einen hohen 
Grad an Disponibilität entsprechend unter­
schiedlicher Bedingungen zu erreichen und in 
einer zweischichtigen Fünf-Tage-Woche beim 
Transport die durchgängige Dreischichtarbeit in 
den FPA zu gewährleisten . A 1514 

'yon losen Futtermischungen mit hohem Strohanteil 

Dipl.-Ing. P. Thiem/Dipl.-lng. E. Wenske. KOT 
Forschungszentrum für Mechanisierung der Landwirtschaft Schlieben/Potsdam-Bornim der AdL der DDR 

Die Intensivierung der Tierproduktion fordert 
die Erschließung und Nutzung weiterer Reser­

i ven zur Fultergewinnung. In diesem Zusam­
menhang erlangt Stroh als Futtermittel . be­

' sonders in der Rinderproduktion. eine 
wachsende Bedeutung. Verstärkt wird dies 

, gegenwärtig noch durch die witterungsbedingt 
eingetretene Futtersituation. 

, Eine hohe Strohaufnahme durch die Tiere wird 
I durch Verabreichung von Teilfertigfutter­
mittelpellets mit Strohanteilen über 40 % 
erzielt. 
Die gegenwärtig und in naher Zukunft vor-, 

I handene Kapazität an Pelletiereinrichtungen ist 
nicht ausreichend. um die für die Fütterung 

'erforderliche Strohmenge zu verarbeiten. 
Deshalb sollen im vorliegenden Beitrag Me-
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chanisierungsvorschläge zur Aufbereitung von 
losen Futtermischungen mii hohem Strohanteil 
unterbreitet werden. 
Die beiden Möglichkeiten. den Tieren Stroh in 
loser .Mischung als Teil der gesamten Futterra­
tion anzubieten . sind: 
- Gemisch mit Grobfu'ter 
- Gemisch mit Kr, lI utlr.r . 
Bei den AufbereituPb .•.•. ,lagen wird unterschie­

' den zwischen relativ einfachen. kurzfristig 
realisierbaren Lösungsvorschlägen . mit den in 
den landwirtschaftlichen Betrieben vorhande­
nen Mechanisierungsmitleln und Vorschlägen 
mit stationärer Mec.hanisierung. zu deren 
Realisierung ein höherer Aufwand erforderlich 
ist. 
Das Stroh wird dem Grobfutter vorzugsweise 

gehäckselt beigemischt. Vor dem Mischel1'mit , 
Kraftfutter sollte es in der Hammermühle 
(8-mm-Sieb) zerkleinert werden [I ][2][3 J. 

1. Mechanisierungsvorschläge zur 
Aufbereitung von Grobfutter-Stroh­
Gemischen 

/ . / . Lösung mit mobilen Mechanisierungs-
mitteln 

Die im Bild I dargestellte Variante wurde in der 
LPG .. Freundschaft" Neustadt/Dosse. Bezirk 
Potsdam , bereits angewendet [4] . Sie ermög­
licht die Verarbeitung sowohl von Häckselstroh 
als auch von Strohballen. Die Strohballen 
werden mit einem hydraulischen Schwenkkran 
T [57 der Miete entnommen, manuell auf-
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